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Unvr ' angte Drucksache» und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 31 . Juli 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Professor Or . Gustav Schönlcber an der
Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe den Stern
zum Kommandeurkreuz HöchstJhres Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 6 . August 1913 gnädigst geruht , für die
Zeit bis Ende des Jahres 1914 den Kaufmann Emil
Demuth in Freiburg zum Handelsrichter und den Fabri¬
kanten Alexander Gntermann in Gutach zum Handels¬
richterstellvertreter bei der Kammer für Handelssachen
am Landgericht Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 29 . Juli 1913 gnädigst geruht , in glei -
cher Eigenschaft zu versetzen : den Professor Karl Dienger
vom Gymnasium in Rastatt an jenes in Karlsruhe und
den Professor Karl Peter von der Realschule in Meßkirch
an das Gymnasium in Rastatt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 29 . Juli 1913 gnädigst geruht , den Ober -
veallehrer Jakob Dick an der Realschule in Rhein -
bischofsheim auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen ,
treugeleisteten Dienste auf Schluß des laufenden Schul¬
jahres in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unterm 4 . August 1913 gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Or . Schönleber an der Akademie der bildenden
Künste in Karlsruhe feinem untertänigsten Ansuchen
entsprechend wegen leidender Gesundheit unter Anerken¬
nung seiner langjährigen , treugeleistet 'en und ausge¬
zeichneten Dienste auf 1 . Oktober 1913 in den Ruhestand
zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 4 . August 1913 gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Or . inA . Ferdinand Keller an der Akademie der
bildenden Künste in Karlsruhe auf sein untertänigstes
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen , treu -
geleisteten und ausgezeichneten Dienste wegen vorgerück¬
ten Alters auf 1 . Oktober 1913 in den Ruhestand zu ver¬
setzen.

Veränderungen im Gerichtsvollzieherdienst betr .
Gerichtsvollzieherdienstverweser Franz Bindert beim

Amtsgericht Mannheim wurde zum Gerichtsvollzieher
ernannt . Gerichtsvollzieher Heinrich Angstmann beim
Amtsgericht Karlsruhe ist aus dem Gerichtsvollzieher¬
dienst ausgeschieden .

Karlsruhe , den 9 . August 1913 .
Ministerium

des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
Der Ministerialdirektor :

Hübsch . Harsch.

Die staatsärztliche Prüfung betr .
Der Großh . Anstaltsarzt I) r . Eugen Grundier aus

Stockach hat sich der in der landesherrlichen Verordnung
vom 19. August 1896 (Gesetzes- und Verordnungsblatt
S . 261) vorgeschriebenen Prüfung für Staatsärzte un¬
terworfen und ist für bestanden erklärt worden .

Karlsruhe , den 7. August 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A . : Arnold . Eberle .

Nicbt -Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 13 . August .

Nach dem Friedens schlich .
* Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Nach

Budapest sollen aus Berlin Meldungen gelangt sein , nach
denen in Berliner amtlichen Kreisen der Widerstand
gegen die Revisionspolitik gewissermaßen zurückgetreten
fei . Dieser Ausdruck ist irreführend . Deutschland kämpft

in der Frage der Überprüfung nicht gegen andere
Mächte ; aber es nimmt nicht an den europäischen Ver -
suchen zur Abänderung des Bukarester Vertrages teil .
Es verhindert dadurch ein europäisches Vorgehen gegen
das mühevoll zustande gebrachte Friedenswerk . Deutsch¬
land beteiligt sich nur an solchen Erörterungen der
Mächte , die der Absicht dienen , dem Vertrage die Zustim¬
mung Europas zu sichern. Eine Gegnerschaft gegen Bul¬
garien ist nicht im Spiele . Aber wie die Dinge jetzt lie¬
gen , lassen sich die bulgarischen Wünsche ohne neue Ge¬
fährdung des Friedens nicht verwirklichen .

Die Antwort der Pforte an die Mächte hat folgenden
Wortlaut : In Beantwortung der Erklärung , die Seine Ex¬
zellenz mir namens ihrer Regierung abzugeben die Güte
hat , beeile ich mich, zu versichern , daß die kaiserliche Re¬
gierung ständig bemüht gewesen ist, unabhängig von
jeder Erwägung sich nach den im Londoner Vertrage nie¬
dergelegten Grundsätzen zu richten . Wenn nichtsdesto¬
weniger die Bestimmung der Linie Enos - Midia von ihr
nicht nach dem Beispiel der anderen Bestimmungen des
Vertrages respektiert werden konnte , so geschieht dies ,
weil sich die Pforte der gebieterischen Notwendigkeit
gegenüber befand , einzuschreiten , um die systematische
Ausrottung von Bewohnern zu verhindern , deren einzi¬
ges Unrecht es war , jenseits der Linie Enos -Midia sich
zu befinden . Sie befand sich außerdem nicht minder der
gebieterischen Notwendigkeit gegenüber , sich die Grenz¬
linie zu sichern, welche die Sicherheit der Hauptstadt und
der Dardanellen verbürgen kann und infolgedessen die
Herstellung normaler und dauernder Beziehungen zwi¬
schen den benachbarten Staaten gestattet . Ich stelle mit
lebhafter Dankbarkeit fest , daß Seine Exzellenz in Ihrer
Erklärung diese Notwendigkeit zugibt , denn ich gestatte
mir , hierin eine Rechtfertigung der von der Pforte be¬
folgten Richtlinien zu erblicken, indem ich auf den hohen
Gerechtigkeits - und Billigkeitssinn der Mächte vertraue .
Ich hoffe zuversichtlich, daß Sie auch werden zugeben
wollen , daß die Grenzlinie , welche die Pforte in ihrer
Mitteilung vom 19 . Juli sich vorzeichnet , die einzige ist ,
welche die erforderliche Bedingung der Sicherheit der
Hauptstadt und der Meerenge erfüllt .

Konstantinopel , 13. Aug . Eine Deputation unter der Füh¬
rung des Kabinettchefs im Finanzministerium wird alle
europäischen Hauptstädte besuchen, um dahin zu wirken , daß
Thrazien unter türkischer Herrschaft verbleibe . In einigen
Provinzstädtcn sind Versammlungen abgehalten worden , in
denen gegen den letzten Schritt der Mächte protestiert und der
Schwur geleistet wurde , für Adrianopel zu kämpfen . Die ge¬
faßten Resolutionen sind den fremden Botschaftern übermit¬
telt worden.

Bukarest, 12 . Aug . Die Agence Roumaine meldet : Sofort
nach Unterzeichnung des Friedens hat König Karol an die vier
Balkansouveräne herzliche Telegramme gerichtet , die im glei¬
chen Tone erwidert wurden .

Athen , 12. Aug . Infolge der vom König eingegan¬
genen Depesche versammelte sich gestern der Ministerrat .
Der Minister des Innern teilte ein Telegramm des Kö¬
nigs aus Serres mit , nach welchem auf der ganzen Linie
von dort über die von Griechen bewohnten Gebiete Maze¬
doniens und Thraziens hin die griechische und muselma¬
nische Bevölkerung mit ihren Habseligkeiten und dem
Vieh das Land verläßt , um sich innerhalb der griechischen
Grenzen niederzulassen . Ferner teilte er Telegramme
des Admirals Comduriotis und des Kommandanten der
Kriegsschiffe an den Küsten Thraziens mit , laut deren
ein ungeheurer Strom thrazischer Bürger und Bauern
die Häuser und Grundstücke verlaßen , um künftig auf
griechischem Boden unter dem Schutze und den Gesetzen
Griechenlands frei zu leben und der sich besonders von
Griechen und Mohammedanern aus den Bezirken Lauthi
nach Portolagos ergießt und der nach Griechenland trans¬
portiert zu werden verlangt . Auch die Einwohner von
Makri und Guemueldsheinas bereiten sich , schreckerfaßt
wegen der angekündigten Rückkehr der Bulgaren , vor , die
Heimat zu verlassen . Die Einwohner des Dorfes Fagari
sind bereits an der Küste versammelt und werden wunsch¬
gemäß demnächst nach Mytilene gesandt . Der Minister¬
rat erkannte die Notwendigkeit an , die griechischen und
mohammedanischen Flüchtlinge Mazedoniens und Thra¬
ziens sofort endgültig in den verschiedenen Gegenden
Griechenlands unterzubringen und ihnen alle Mittel zu
gewähren , damit sie friedlich im Leben vorwärts kommen
können , und beschloß, die hilfsbedürftigen Anzusiedeln¬
den mit Geld zu unterstützen . Eine besondere Kommis¬
sion hoher Staatsbeamter ist bereits ernannt und begibt

sich sofort an Ort und Stelle . Es wird weiter mitgeteilt ,
daß auch die Bevölkerung Won Strumitza und der Um¬
gebung von Larigowo und Petritsch beschloß, über die
griechische Grenze zu flüchten .

London , 12 . Aug . Wie das Reutersche Bureau erfährt ,
haben die Botschafter von Frankreich und Italien heute
vormittag die Ermächtigung ihrer Regierungen erhalten ,
der von Sir Edward Grey vorgeschlageneen Formel in
der Frage der ägäischen Inseln beizutreten und haben
dies Sir Edward Grey mitgeteilt . Da diese Angelegen¬
heit nunmehr geregelt ist, wurde beschlossen , daß vorerst
keine Sitzungen der Botschafter mehr nötig seien , wenig¬
stens so lange nicht, bis die verschiedenen Kommissionen
für Albanien ihre Arbeiten beendigt haben .

London , 12 . Aug. Sir Edward Grey sprach heute nachmittag
im Unterhause über die Lage auf dem Balkan . Er teilte mit ,
daß die Botschafterkonferenz sich für die Ferien vertagt habe.
Die Konferenz sei zu dem Schluffe gekommen , daß sie ein
Stadium erreicht habe, wo eine Pause gerechtfertigt sei . Sie
werde wieder zusammentreten , sobald es notwendig werde und
wenn es der einstimmige Wunsch der beteiligten Regierungen
sei . Ihre Vertagung gebe keinen Grund zu irgend welchen
ungünstigen Schlüssen auf die Beziehungen der Großmächte
untereinander . Grey sagte : Wir haben ein Stadium erreicht ,
wo das europäische Konzert so fest begründet ist, daß die bloße
Tatsache der Vertagung keinen Zweifel an der Gesundheit
und dem Wohlbefinden des Konzerts erregen wird . Er
erinnerte an den Ursprung und das Ziel der Konferenz . Ihre
Hauptaufgabe war , unter den Mächten eine Verständigung
über die Frage von Albanien und der Ägäischen Inseln zu
erzielen . Über beide Fragen ist eine Verständigung erzielt wor¬
den . Was Albanien betrifft , so wird eine internationale Kon¬
trollkommission eingesetzt werden, deren Aufgabe es ist, einen
autonome » Staat unter einem Fürsten an der Spitze zu er¬
richten, der von den Mächten gewählt wird . Was die ägäischen
Inseln betrifft , so hat England durch seine Stellung im
Mittelmeer ein besonderes Interesse daran , nämlich daß keine
dieser Inseln von einer der Großmächte in Anspruch genom¬
men oder behalten wird . Wir erzielten darüber eine Verstän¬
digung und das Schicksal aller dieser Inseln einschließlich
derer , die augenblicklich von Italien okkupiert sind, interessiert
alle Großmächte und wird schließlich von ihnen entschieden
werden . Keine der Großmächte wird eine der Inseln für sich
behalten . Die Frage fing an, kritisch zu werden , was ge¬
schehen würde, falls die Türkei die Ausführung der Bestim¬
mungen des Vertrages von Lausanne auf unbestimmte Zeit
hinauszögere und die italienische Okkupation daher auf unbe¬
stimmte Zeit fortdauere . Italien ließ uns keinen Augenblick
im Zweifel , daß es beabsichtige, seinen Teil des Vertrages
zu erfüllen , wenn die Türkei den ihren erfülle . Wir haben
alles Vertrauen in den guten Glauben Italiens . Wir wissen ,
daß es die Türken drängt , ihren Teil des Vertrages zu er¬
füllen . Daher braucht uns die Frage eines Aufschubs gegen¬
wärtig nicht zu beschäftigen. Was die gegenwärtige Lage be¬
trifft , so bestehen zwei sehr ernste und sehr schwierige Fra¬
gen , nämlich die schließlich « Entscheidung über Thrazien und
Mazedonien . Was Thrazien betrifft , so hat sich die türkische
Regierung über den Frieden von London hinweggesetzt , der
unter den Auspizien der Großmächte geschlossen war , und
Thrazien und Adrianopel besetzt . Was Thrazien und Adriano¬
pel betrifft , so haben die Mächte Vorstellungen in Konstanti -
nopcl erhoben, daß die Enos —Midia -Linie im großen und
ganzen respektiert werden müsse . Dabei ist jedoch jener Punkt
zu berücksichtigen , den die Pforte für unerläßlich zur Vertei¬
digung ihrer Grenze erachtet. Eine gute Grenze kann auf der
Grundlage des Londoner Friedens geschaffen werden , aber der
Besitz Thraziens und Adrianopels würde nach begründeter
Auffassung nur die Finanzen der Türkei mehr belasten und
würde jedenfalls für sie eine dauernde Schwächung bedeuten .
Die Enos —Midia -Linie wäre vielleicht nicht zustande gekom¬
men , wenn man nicht gewußt hätte, daß eine oder mehrere
Großmächte interveniert haben würden . Wenn im Kriege
zwischen der Türkei und den Alliierten die Frage von Kon¬
stantinopel und der Meerenge aufgeworfen worden wäre ,
dann wäre die türkische Grenze vielleicht nicht so vorteilhaft
ausgefallen , als es jetzt der Fall ist . Wenn es direkt oder in¬
direkt den Großmächten zu verdanken ist, daß der Londoner
Friede an der Enos —Midia -Linie Halt machte, so sind die
Mächte berechtigt, ihre Wünsche in Konstantinopel bekannt zu
geben und ihre Ratschläge zu erteilen , wenn es sich darum
handelt , die türkische Grenze festzusetzen. Die englische Poli¬
tik gegenüber der Türkei ist , die türkische Herrschaft und In¬
tegrität in ihrem astatischen Gebiet und in dem Gebiet jen¬
seits der Enos —Midia -Linie zu konsolidieren und zu sicher« .
Diese Politik hängt aber von dem guten Willen der übrigen
Großmächte ab . England allein kann diese Politik nicht er¬
folgreich durchführen, denn viele andere Mächte haben auch
Interessen in der asiatischen Türkei. Was geschehen kann , mutz
auf Grund allgemeiner Zustimmung geschehen. Der gute
Wille der Großmächte kann aber nicht erreicht werden , wenn
die Türkei ihren Rat betreffend Adrianopel und Thraziens
nicht befolgt . In diesem Falle wäre jene Politik gesichert.
Früher oder später, sei es durch finanzielle Not oder durch
die bewaffnete Intervention einer oder mehrerer Mächte , deren
Rat verschmäht wurde, würde Unheil über die Türkei Herein¬
brechen, vor dem wir sie nicht schützen könnten . Was den
Frieden Bukarest betrifft , so glauben wir , wenn überhaupt
eine Einmischung der Mächte stattfinden sollte , es nur ein
Minimum der Einmischung sein kann. Der Friede sollte als
rechtskräftig betrachtet werden, abgesehen von etwaigen



Modifikation « » in besonderen Punkten , die bestimmte Mächte
zu machen wünschen , deren , Interessen eher in Frage , kämen,
als unsere eigenen . Niemand bestreitet das Recht irgend einer
Großmacht , Punkte hervorzuheben , die nach ihrer Über¬
zeugung modifiziert , d. h. einer Erörterung unterzogen wer¬
den müßten . Aber man muß sich vergegenwärtigen , daß, wen «
eine Macht die Revision eines Punktes vorschlüge, möglicher¬
weise andere Mächte die Revision anderer Punkte Vorschlägen
würden . Es wäre zwecklos, Modifikationen vorzuschlagen , wenn
die betreffende Macht nicht bereit wäre , ihren Willen durch
Anwendung von Gewalt durchzusetzen. Wir sind bereit , allen
Entscheidungen zuzustimmen , die die Zustimmung der Groß¬
mächte finden . Wir selbst werden nicht Modifikationen Vor¬
schlägen. Man ist hier der Meinung , daß die Mächte eine ge¬
wisse Zeit brauchen werden , um sowohl das , was Thrazien
als was Mazedonien betrifft , sowie die gegenwärtige Lage zu
prüfen » die durch die türkische Wiederbesetzung von Adrianopel
und den Frieden von Bukarest enstanden ist , bevor sie sich
endgültig entscheiden, welche Forderungen sie zu erheben und
welche Schritte sie zu unternehmen wünschen . Wir wollen im
Interesse des allgemeinen Friedens auch fernerhin so eng wie
möglich mit den anderen Mächten Zusammenarbeiten . Sir
Edward Greh schloß : Ich glaube , sowohl die Türkei wie die
Balkanverbündeten dürfen nicht darauf rechnen, daß , wenn
auch die Mächte sich während der letzten Monate einer ge¬
meinsamen Intervention enthalten haben, unter allen Um¬
ständen keine Großmacht intervenieren wird , wenn sie ent¬
sprechend provoziert werden wird . — Im weiteren Verlaufe
der Sitzung erklärte Grey , das Ziel aller Mächte liege nicht
in der Errichtung von Einfluß -Sphären im türkischen Reich.

Wien , 12. Aug . " Gestern abend traf eineneunglied -
rige Abordnung von Notabrin aus Adrianopcl ein, bei
der Türken , Griechen und Inden vertreten waren . Die
Abordnung spricht heute nachmittag im Ministerium des
Äußern vor und unterbreitet die Bitte , der Türkei den
Besitz des wiedereroberten Adrianopels erhalten zu hel¬
fen. Die Abordnung besucht zu dem gleichen Zwecke
Berlin und London.

Paris , 12 . Aug . Die Agence Havas veröffentlicht fol¬
gende Note : Der Augenblick scheint uns gekommen zu
sein, die widersprechenden Nachrichten über die Haltung
der Regierungen von Frankreich und Rußland in der
Kawallaangelegenheit klarzustellen . Keine von Heiden
verlangte jemals von dem andern das Opfern seines
Standpunktes . Beide teilten einander regelmäßig ihre
Ansichten mit . Rußland wußte , daß Frankreich dafür
war , Kawalla , eine griechische Stadt , an Griechenland zu
geben . In Frankreich war der Wunsch Rußlands nicht
unbekannt , diesen Hafen am Ägäischen Meere Bulgarien
zu sichern. Die beiden Regierungen wußten , daß keine
von ihnen ihrer Meinung solche Wichtigkeit beimäße, daß
sie von ihren Verbündeten das Opfer seiner Neigungen
hätte fordern müssen , da die Tendenzen der allgemeinen
Politik der Mächte und die Tatsachen sie dahin führen
mußten , sich auf eine der Lösungen zu einigen . Da die
Frage der Revision heute negativ entschieden ist, ist es
nicht mehr an der Zeit , auf die Angelegenheit einzugehen.
Sicher ist, daß die Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern niemals herzlicher waren , als in diesem Augenblick.

Der Ofstxiermaitgel iw französischen Heere.
* Die Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit in

Frankreich stellt, so lesen wir in der „Kreuzzeitung"
, auch

eine besonders wichtige Frage in den Vordergrund , die
schon öfter , vor der Annahme des neuen Gesetzes, bespro '
chen worden ist . Diese Frage ist für die französische Ar¬
mee von ganz außerordentlicher Wichtigkeit , und dies ge¬
rade in dem Augenblicke , wo man die französische Armee
sozusagen von einem Tage auf den andern um einen gan¬
zen Jahrgang vermehren will . Es handelt sich um die
Krise, die das Offizierkorps dnrchmacht , und der man
schon seit geraumer Zeit mit Beängstigung zusieht . Es
fehlt schon seit geraumer Zeit nicht nur an Unteroffizie¬
ren , sondern an Offizieren .

Man stellt heute nicht ohne Bestürzung fest, daß es der
französischen Armee an Offizieren fehlt. Allein in der
Infanterie fehlen 1206 Offiziere ; nach Einführung des
neuen Gesetzes , und wenn es sich darum handeln wird,
auf einmal zwei Jahrgänge von Rekruten auszubilden ,
wird dieser Mangel noch fühlbarer werden. Man ver¬
sichert sogar, daß das Verhältnis für die Kolonialtruppen ,
die augenblicklich in Marokko so wichtig für Frankreich
sind , noch ein ganz anderes ist ; bei der letzten Ablösung
fehlte die Hälfte der notwendigen Offiziere ! Der Grund
für diesen Mangel an Offizieren ist leicht erkennbar, we¬
nigstens der Hauptgrund . Er ist rein materieller Natur .
Man hat seit langem nichts geta . , , die finanzielle Lage
des französischen Offiziers zu verbessern , und die Offi¬
zierskarriere ist eine der schlechtest bezahlten geworden.
Man wird freilich sagen, daß das in den meisten Ländern
der Fall ist , daß ein Offizier in erster Linie seinen Be¬
ruf lieben und ihn nicht ergreifen soll, um reichlich leben
zu können und später eine Pension zu beziehen . Man
wird auch sagen, daß der Offiziersberuf doch immer noch
ein vornehmes und ehrenvolles Handwerk bleibt. Aber
da gibt es auch Grenzen , die man nicht überschreiten kann,
und man muß einen moralischen Faktor berücksichtigen,
der in anderen Ländern eine bedeutende Rolle spielt, den
man aber in Frankreich wissentlich und unwissentlich ver¬
nachlässigt hat . Man kann sagen, daß doch nicht allein
die materielle Lage des französischen Offiziers der Grund
ist , der ihn von der Armee fernhält , sondern daß ein mo¬
ralisches Moment eine fast ebenso bedeutende Rolle spielt.

Um zunächst bei dem materiellen zu bleiben : Seit Jah¬
ren versucht man , von dem Parlament eine Erhöhung der
Offizierssolde zu erreichen; man ist sich klar darüber , daß
auch der Offizier in gleicher Weise wie alle anderen
Schichten der Bevölkerung von der allgemeinen Verteue¬
rung des Lebens betroffen wird , aber bis jetzt hatte man
keinen rechten Erfolg damit . Das erklärt sich aus man¬
chen — zum größten Teil innerpolitifch -parlamentari -

scheu — Gründen . Die Zeit , wo man das gefaulte Heer
und die Offiziere „popularisieren " wollte, ist noch glicht
weit hinter uns . Man wollte ein „Volk in Waffen" ha¬
ben , - er Offizier sollte weniger der Vorgesetzte als der .
Waffenbruder des Soldaten sein . Als man die vernich¬
tenden Folgen einer solchen philosophischen Politik inne
wurde , versuchte man umzukehren, aber noch leidet Frank¬
reich darunter lind die Anhänger der Idee sind immer
noch stark genug, um die nötigen Verbesserungen - in der
materiellen Lage der Offiziere zu verhindern . Das be¬
wirkte, daß die Laufbahn des Offiziers allmählich zu ei¬
nem Beruf geworden ist , dessen Existenzbedingungen sich
in keiner anderen Klasse der Bevölkerung wiederfinden.
Gleichzeitig verlangsamte sich das Avancement ; so ist es
nicht selten, ältere Hauptleute zu finden , die für sich und
ihre Familie die Summe von 303 Fr . im Monat auszu¬
geben haben. Daß unter diesen Umständen der Andrang
der jungen Leute nachgelassen hat , ist leicht verständlich,
besonders —- und hier kommen wir auf den zweiten
Grund , der, eng in den anderen übergreifend , den Man¬
gel an Offizieren erklärt —, wenn man bedenkt , daß die
moralischen Bedingungen andere geworden sind . Durch
die politischen Tendenzen, auf die wir bereits hindeuteten,
durch die noch immer fortdauernde übertriebene demokra¬
tische Tendenz in den höheren Sphären des Ministeriums ,
ist das Offizierskorps nicht mehr ein Elitekorps . Die
Elite der Nation hat sich von einem Berufe zurückgezogen ,
der nicht nur einen Hungerlohn abwirft , sondern der
auch manche moralische Enttäuschung und Erniedrigung
mit sich bringt . Republikanisch-demokratische Logik und
die stete Furcht vor einem Staatsstreich , der von der
Armee unterstützt werden könnte, haben bewirkt, daß man
dis Überlegenheit der zivilen Behörden zu einem Dogma
machte , von dem man nicht abgehen will . Dazu kommt ,
daß man gegenüber -er immer stärker anwachsenden re¬
volutionär -anarchistischen Bewegung die Armee allmäh¬
lich zu einer Art Polizcitruppe machte , die bei Streiks ,
Manifestationen usw. die Ortspolizei zu unterstützen hat .
Der Ofsiziersberuf hat also in Frankreich für viele die
Anziehungskraft verloren , die er früher hatte . Die Aus¬
bildung des französischen Offiziers geht bekanntlich in
etwas anderer Weise vor sich als bei uns . Die Einrich¬
tung des Kadettenkorps , die bei uns einen so guten und
ständigen Nachwuchs für das Offizierskorps bildet, be¬

steht nicht ; wenn man so will, gehen alle Offiziere direkt
aus dem Zivil hervor. Um der demokratischen Gleich¬
heit aller vor dem Militär willen , muß auch der Offiziers¬
aspirant erst einmal ein Jahr als gemeiner Soldat bei
der Waffe dienen, ehe er zum Unteroffizier aufrückt. Geht
er aus der Offiziersschule von Saint Ehr hervor , so ist
es dasselbe. Um dem schon seit langem fühlbaren Man¬
gel an Offizieren nachzuhelfen und gleichzeitig der demo¬
kratischen Idee der Gleichheit aller zu dienen, hatte man
schon seinerzeit eingeführt , daß auch aus der Unteroffi¬
ziersschule von Saint Maixent hervorgegangene Unter¬
offiziere nach einem Examen zum Leutnant befördert
werden können. Diese Maßnahme , die bei einzelnen be¬
sonderen Fällen ausgezeichnet sein kann, bewirkte natür¬
lich, daß die Unzufriedenheit zunahm , und andererseits
das moralische und Bildungsniveau des französischen
Offizierkorps bedeutend herabsank. Heute bleiben die
Kandidaten für Saint Maixent auch aus . Für die jetzt
verfügbaren 280 Stellen fanden sich nur 270 Bewerber,
und diese wurden sämtlich zugelassen , trotzdem sie nach
den bestehenden Regeln ein zum Teil durchaus ungenü¬
gendes Examen bestanden hatten .

Nun hofft nwn freilich , bei der Einführung der drei¬
jährigen Dienstzeit, nicht nur die an und für sich schon
fehlende Offizierszahl wenigstens zu einem Teil wieder
zu erlangen , sondern auch die durch die Vermehrung der
Effektivstärke nötig gewordene Mehrzahl von Offizieren
zu erhalten . Man will die Soldaten , die früher unge¬
fähr den Einjährigen entsprochen hätten , nach einem
Jahr zu Unteroffizieren machen und sie das dritte Jahr
als Reserveoffiziere dienen lassen - Der Erfolg dieser Be¬
stimmung bleibt abzuwarten . Was feit langer Zeit vor¬
geschlagen wird , nämlich den Sold der Offiziere zu ver¬
bessern und ihre soziale Stellung dadurch auch äußerlich
wieder ewas zu heben, ist bis jetzt noch nicht von den Par¬
lamenten zu erreichen gewesen . In dem Gesetz , das die
dreijährige Dienstzeit wieder einführt , finden sich zwar
eine Reihe sehr kostspieliger Bestimmungen , die die Fa¬
milien der bedürftigen Soldaten bedenken , aber die Er¬
höhung des Offizierssoldes ist nicht dabei.

V- Itttsch- Übersicht.
Der Ausstellerschutz in San Francisco.

* Die Panama -Weltausstellung , die in San Franziska
vom 20 . Februar bis 4 . Dezember 1916 stattsinden wird ,
hat nicht auf allen Seiten die begeisterte Teilnahme er-
weckt , die einem Unternehmen von solchem Umfang ge¬
wiß sein muß , wenn es einen Erfolg darstellen soll. Im
allgemeinen, so schreibt der Washingtoner Korrespondent
der „Köln. Ztg .

" u. a . , ist ja Wohl eine gewisse Ausstel¬
lungsmüdigkeit der Grund : in dem vorliegenden Fall
sprechen aber auch noch eine Reihe besonderer Erwägun -
gen mit , wie z . B . die geringen geschäftlichen Erfolge,
die sich an die Ausstellungen in Philadelphia 1876 , Chi¬
cago 1893 und St . Louis 1904 geknüpft haben und der
mangelnde Schutz der Aussteller und ihrer Erzeugnisse.
Amerika hat zwar ein Urheberrecht, ein Patentrecht , einen
Markenschutz , und es hat auch Verträge mit fremden Län-
dern , in denen dem Ausländer Schutz seiner Arbeit ge¬
währt wird , aber das ganze System paßt sich europäi -
schen Verhältnissen nur teilweise an . Diese Unsicherheit

des Auslünderschutzes läßt viele zögern, sich zur Ausstel¬
lung in San Franziska zu melden, und sie hat vielfach
die Forderung erheben lassen , das fremde geistige Eigen¬
tum sicherzustellen ; namentlich Frankreich und die
Schweiz haben sich in dieser Hinsicht geäußert . Diesem
Schutzbegehren suchen die Vereinigten Staaten nun in
einen» Sondergesetzezu entsprechen , für das in den beiden
Häusern des Kongresses eine gleichläutende Vorlage ein-
gcbracht worden ist. Ähnliche Gesetze sind zwar auch bei,- en früheren Ausstellungen erlassen worden, aber der

"

gegenwärtige Entwurf soll, wie versichert wird , viel wei¬
st r gehen in dem Schutze der Ausländer und einzig in
semcr Art sein . Tie Vorlage der Herren Kahn und Per -
kins bestimmt in ihrem ersten Abschnitt, daß alle Artikel,
die zum ausschließlichen Zwecke der Errichtung , Einrich¬
tung Und Unterhaltung der . Ausstellungsgebäude und
der Ausstellung selbst eingeführt werden, völlig zoll - un-
gebührenfrei eingehen sollen ; ferner sollen die Ausstel¬
lungsgegenstände- die während oder nach der Ausstellung
verkauft werden sollten , nicht zu dem Werte eingeschätzr
werden, den sie zurzeit ihrer Einfuhr hatten , sondern den
sie im Augenblick ihrer Veräußerung besitzen- so daß Ent¬
wertungen, die in der Zwischenzeit eintreten , berücksich¬
tigt werden können. Der zweite Abschnitt sieht die Er¬
richtung eines Zweigpatentamts auf dem Ausstellungs -
gelände vor, das spätestens vom 1 . Juli 1914 an bis zum
Schluß der Ausstellung im Betrieb sein mutz, und wo
der Inhaber irgendeines Registrierungsvermerks , eines
Urheberrechts, einer Handelsmarke oder eines Patents ,
das von einer ausländischen Regierung ausgestellt wor¬
den ist, und irgendein Muster , ein Modell, eine Zeich¬
nung , ein Urheberrecht, einen Handelsmarke oder einen
fertigen , für Ausstellungszwecke eingeführten und aus¬
gestellten Artikel zu schützen berufen ist, sich kostenfrei
ein Zeugnis ausstellen lassen kann, das Len gesetzlichen
Nachweis seiner Jnhaberschaft erbringt ; das Zwcigpa -
tentamt führt über die ausgestellten Zeugnisse Buch und
legt dieses zur öffentlichen Besichtigung aus . Im dritten
Abschnitt wird dann ausgeführt , daß es gesetzwidrig sein .
soll, ohne Erlaubnis des Anspruchsinhabers irgendein
Muster , Modell, eine Zeichnung, Handelsmarke , Patent
oder einen fertigen Artikel nachzumachen , zu wiederholen,
nachzudrucken oder sonstwie die geschützten Rechte zu ver¬
letzen . Die Nichtbeachtung dieser Bestimmung soll zu - ,
nächst einen Einhaltsbefehl zur Folge haben , ferner soll ' ,
der Geschädigte zum Schadenersatz berechtigt sein ; außer¬
dem hat der Schuldige unter Eid die nachgemachten Ar¬
tikel während des Verfahrens in gerichtlichen Gewahr¬
sam auszuliefern und sie später unter Eid nebst den zur
Nachmachung benutzten Hilfsmitteln zur Vernichtung .
auszuhändigen . Endlich bestimmt ein vierter Abschnitt ,
daß jede Person , die mit Willen und in gewinnsüchtiger
Absicht ein durch dieses Gesetz geschütztes Recht verletzt
oder zu dessen Verletzung Beihilfe leistet, sich eines Ver¬
gehens schuldig macht und im Falle der Verurteilung mit
Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit einer Geldbuße
von 400 bis 4000 M . oder mit beiden belegt werden
kann. Über die Dauer der Wirksamkeit dieses Schutzes
sagt der Entwurf nichts ; doch hat der französische Bot¬
schafter die Meinung vertreten , daß er für mindestens
fünf Jahre gewährt werden müsse. Die Kongreßver¬
handlungen werden darüber näheres ersehen lassen .

Von einer Stelle , die zu der Ausstellung in naher Be¬
ziehung steht , wird versichert , daß man einer starken Be¬
teiligung der Deutschen sicher sei ; verschiedene Firmen
hätten sich schon Plätze gesichert. Den Haupttreffer der
ganzen Ausstellung werde sogar ein deutsches Erzeugnis
liefern , ein Zeppelinballon nämlich, der voraussichtlich
von dem greisen Grafen persönlich gesteuert werde. Aus
allen Unterredungen aber geht immer wieder das eine
hervor , daß Amerika, das amtliche sowohl wie der Staat
Kalifornien , auf die Beteiligung Deutschlands den aller¬
größten Wert legen , denn von dem Verhalten Deutsch¬
lands wird zum guten Teil dasjenige von England ,
Frankreich und der Schweiz abhängen .

Koloniales .
* Eingeborrnengeld . Vom Gouverneur von Deutsch -

Neuguinea ist , wie die „Neue politische Korrespondenz"
mitteilt , bezüglich des Eingeborenengeldes folgende Ver¬
fügung ergangen : „ Europäern und nicht einheimischen
Farbigen ist es verboten . Eingeborenen echtes oder nach¬
gemachtes Eingeborenengeld zu geben oder solches von
ihnen zu nehmen . Eingeborenen , die für Weiße oder
nicht einheimische Farbige Handel oder sonstige Geschäfte
treiben , ist hinsichtlich dieser Geschäfte das Geben und
Nehmen von Eingeborenengeld ebenfalls verboten . Eu¬
ropäern und nicht einheimischen Farbigen ist es verboten,
Gegenstände, die als Eingeborenengeld im Inlands Ver-

-Ivendung finden sollen , im Schutzgebiet zu verschiffen .
Was als Eingeborenengeld anzusehen ist , bestimmt der
Gouverneur . Der Gouverneur kann - en Erwerb von
Eingeborenengeld zur wirtschaftlichen Umarbeitung im
Schutzgebiete zu wissenschaftlichen und sonstigen Zwecken
gestatten. Die Erlaubnis wird für einen bestimmten
Teil des Schutzgebiets und zeitlich begrenzt erteilt . Sie
ist jederzeit widerruflich .

"

* Ter Direktor im Reichsjnstizamt Hofsmann wird am
1 . Oktober in den Ruhestand treten . Mit einer kurzen
Unterbrechung hat er, so schreiben die „Leipz . N . N .

" ,
35 Jahre dem Amte angehört , also gewissermaßen von
Anbeginn des Bestehens dieses Amtes . Er hat an allen
gesetzgeberischen Arbeiten teilgenommen , die in diesen
Zeiten im Reichsjustizamt zu erledigen waren , insbeson¬
dere hat er auch einen hervorragenden Anteil gehabt an



den Arbeiten z« r FertigsteLmig des Bürgerlichen Ge-
setzbuches . Als der verstorbene Staatssekretär Or . Nie -
berding vor einigen Jahren sein Amt niederlegte , teilte
er dem Direktor Hoffmann mit , daß er ihn in erster Linie
zu feinem Nachfolger Vorschlägen wolle . Hoffmann
lehnte aber ab, da er als Junggeselle die Pflichten der
Repräsentation , die mit dem Posten verbunden sind, nicht
übernehmen wollte . Er ist übrigens ein Sohn des be¬
kannten Verfassers des Struwelpeter .

* Tie drei Unparteiischen im Haupttarifamt für das
Baugewerbe , Magistratsrat von Schulz , Gewerbegerichts¬
rat Or . Prenner -München und Beigeordneter Or . Rath -
Essen-Ruhr , auf deren Tätigkeit in erster Linie der Ab¬
schluß der großen Tarifverträge im Frühjahr ds . Js . zu¬
rückzuführen ist, haben sich genötigt gesehen, anzukündi¬
gen, daß sie ihre Ämter im Haupttarifamt niederlegen
müssen. In einem Arbeiterorgan sind die schlimmsten An¬
griffe gegen sie erhoben worden . Falls diese nicht wider¬
rufen werden, wollen die Unparteiischen ihre Ämter nie¬
derlegen . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " im Ge¬
werbegericht erfährt , führt Herr von Schulz den Vorsitz
provisorisch weiter .

* Zum Fall Schneider . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : „Amtliche Ermittelungen haben über
den Zwischenfall in Luneville bestätigt , daß den Erzäh¬
lungen der Frau Schneider etwas Tatsächliches nicht zu¬
grunde liegt . Als irrtümlich hat sich auch die Pressemel¬
dung herausgestellt , daß der Landwehrmann Schneider
die Angaben seiner Frau nach einem Besuche in Lune -
ville als zutreffend bezeichnet hätte . " — Die Familie des
Landwehrmannes Schneider ist am Dienstag früh von
Luneville nach Baden äbgereist. Es kam zu keinem Zwi¬
schenfall. Die Behörden erhoben gegen den Entschluß
Schneiders , Luneville zu verlassen, keinen Widerspruch.

* Der neue Tilianprozrß . Die Verhandlung über
die von sechs der im Prozeß Tilian Verurteilten einge¬
legten Berufung vor dem Oberkriegsgericht dürfte kaum
vor Oktober stattfinden .

* Zum Werftarbeiterstreik wird aus Stettin gemeldet :
Heute Mittwoch sollen Versammlungen der streikenden
Werftarbeiter stattfinden . Man nimmt au , daß den:
Beschluß der Generalversammlung des Deutschen Metalls
arbeiterverbandes Folge geleistet und die Wiederauf¬
nahme der Arbeit beschlossen werden wird .

* Ausland .
Brasilien und die Putumayogreurl .

* Die Berliner brasilianische Gesandtschaft erhielt , wie
die „ Nordd . Mg . Ztg .

" mitteilt , von ihrer Regierung
folgende Depesche:

„Die von der britischen Regierung zur Untersuchung der
Putumahogreuel eingesetzte parlamentarische Kommission hat
ihre Arbeiten abgeschloffen und erklärt die Direktoren der in
London ansässigen Gesellschaft , der die Kautschukwälder von
Putumayo gehören, für schuldig , indem sie bemerkt, diese
Grausamkeiten seien ein Ergebnis der schlechten Lage, in der
sich die Indianer in Südamerika befänden . Wollen sie er¬
klären, daß die Lage der Indianer in Brasilien sehr verschie¬den ist von der , die von der britischen Kommission festgestellt
worden ist , und daß sie immer Gegenstand eines dauernden
Schutzes seitens der brasilianischen Regierung gewesen ist.
Seit 1910 gibt es im Landwirtschaftsministerium eine Ab¬
teilung für den Schutz der Indianer und für die Seßhaft -
machung eingeborener Arbeiter , zu deren wichtigsten Aufgaben
es gehört, die Indianer zu schützen und ihre Interessen mit
der größten Sorgfalt zu wahren , indem sie ihnen gleichzeitig
die nötige Unterstützung gewährt . Zu diesem Zweck ist
Brasilien in zehn Regionen geteilt worden, deren jede von
einem Inspektor und mehreren Beamten geleitet wird, die
mit der größten Gewissenhaftigkeit ausgewählt sind und alle
der Zentrale in Rio de Janeiro unterstehen . Vier von diesen
Inspektoren gehören gerade der Amazonasregion an , wo die
brasilianische Kautschukproduktion sich in der Hauptsache kon¬
zentriert . Es wäre noch zu bemerken, daß die im letzten
Budget für diesen Dienst ausgeworfenen Summen mehr als
2000 Contos Reis betragen (ungefähr 3 Millionen Mark ) ."

Prag , 13. Aug. Eine amtliche Mitteilung erklärt die Nach¬
richten für durchaus falsch , die Berichte von geheimen Erlaffen
betreffend strengere Weisungen hinsichtlich der Handhabungdes Preßgesetzes, des Vereins - und Versammlungsrechtes ,
sowie über äußerst rigorose Maßnahmen zur Aufvechterhal-
tung der Ruhe und Ordnung , eventuell mit Waffengewalt , ge¬
bracht hatten .

Mailand , 13 . Aug. Seit gestern früh ist der Streik tat¬
sächlich beendet . Gestern wurde in Versammlungen der Ar¬
beitervereinigungen beschlossen, alle Arbeiter in Mailand und
Italien aufzufordern , mit dem Streik aufzuhören .

London , 12. Aug . Nach offiziellen Depeschen aus dem
Somaliland griffen 1000 Derwische das Kamelreiter¬
korps am 9 . August zwischen Berbera und Dowai an und
schnitten ihm den Rückzug ab . Das Maschinengewehr
funktionierte nicht. Am 10 . August langten die Verstär¬
kungen an und es gelang dem Kamelreiterkorps , nach
Burao zu kommen. Wegen Munitionsmangel verfolgten
sie die Derwische nicht. Die Kamelreiter werden Burao
räumen , da ein neuer Angriff in Aussicht steht. Die
Verluste betragen : ein englischer Offizier tot , einer ver¬
wundet und einige fünfzig Mann tot und verwundet .
Die Verluste der Derwische sollen bedeutend sein.

Washington , 12 . Aug . Der amerikanische Konsul in
Caracas meldet : Der Versuch Castros , eine Revolution
hervorzurufen , ist fehlgeschlagen. Der Konsul bestätigt ,
- aß General Torres die Offiziere und die Spitze der Re¬
volution im östlichen Landesteil gestellt und gefangen
genommen habe.

Peking, 13. Aug. Tausend Mann Regierungstrnppen schlugen
gestern 1500 Mann Rebellen in der Nähe von Schanghai . Die
letzteren griffen die Regierungstruppen an , indem sie Salven
abgaben . Als die Rebellen anfingen , zu schwanken , griffen

die Nordtruppcn mit dem Bajsnett an und töteten 380 Raun .Der aufständische Gouverneur von Kiangsi versucht, den
Widerstand neu zu organisieren .

Grosskerzogturn Waden.
Karlsruhe , 13. August .

Zu den Landtagswahlen .
oc . Karlsruhe , 13. Aug . Wie der „ Katholische Volks¬

bote " mitteilt , werden folgende 7 Abgeordnete des Zen¬
trums für den kommenden Landtag nicht mehr kandidie¬
ren, und zwar Oberamtsrichter A. Büchner , bisher im -1.
Wahlbezirk Überlingen -Radolfzell -Stockach; Geistlicher
Rat Stadtpfarrer I . Dirterle im 10 . Wahlbezirk Säckin -
gen- Waldshut -Schopfheim ; Rechtsanwalt Stadtrat C.
Fehrenbach im 18 . Wahlbezirk Freiburg I ; Postdirektor
Schmunck im 34 . Wahlbezirk Bühl -Baden ; Oberlandes¬
gerichtsrat E. Schmidt im 38 . Bezirk Rastatt -Land -Bühl -
Baden ; Freiherr von Merchingen im 64 . Bezirk Wiesloch -
Bruchsal, Stadtpfarrer Knebel im 69 . Bezirk Buchen-
Adelsheim -Mosbach - Eberbach.

oc . Meßkirch , 12. Aug . In einer Vertrauensmänner¬
versammlung der Nationalliberalen Partei wurde der bis¬
herige Abgeordnete des 2 . Landtagswahlkreises , Bürger¬
meister Johann Christian Weißhaupt , als Landtagskan¬
didat aufgestellt .

Nr. XXX des Gesetzes - und Verordnungs - Blattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt . Landesherrliche
Verordnungen : die Anstellung der Staatsärzte betreffend ;
die Vorbildung und Prüfung der mittleren Bibliothekbeamten
betreffend ; die Landtagswahlen betreffend . Bekanntmachung :
des Ministeriums des Innern : die Einfuhr von Tieren aus
der Schweiz betreffend.

Mannheim , 13. Aug . Oberbürgermeister Martin , der
zur Kur in Bad Nauheim weilte , ist heute vormittag
plötzlich auf der Straße einem Herzschlage erlegen .

AuS der Residenz.
oc. Stadtbaurat Wilhelm Strieder ff. Im Alter von 05

Jahren ist am Montag abend unerwartet rasch Stadtbaurat
a . D . Wilhelm Strieder , einer der verdienstvollsten städtischen
Beamten , gestorben. Insgesamt 26 Jahre , von 1885 ab, stand
Stadtbaurat Strieder im Dienste der Stadt . Im Jahre 1811
war er in den Ruhestand getreten . Eine große Reihe bedeutsamer
Bauten , darunter einige der besten Schulhausbauten , ist aus
seiner Hand hervorgegangen. Seine letzte große Arbeit war
das städtische Krankenhaus . In der Bürgerschaft erfreute sichder Entschlafene lebhafter Sympathie .

oc. Kunstausstellung 1915. Nachdem der Bürgerausschußdas von der Firma Curjel L Moser ausgearbeitete Projektdes Ausstellungsgebäudes für die große Kunstausstellung
Karlsruhe 1915 genehmigt hat , wird nunmehr zur Ausführung
geschritten werden. Das Gebäude wird in der inneren An¬
lage den neuesten Anforderungen der modernen Ausstellungs¬
technik entsprechen und einen festen Kern bekommen, dessenMitte ein zentraler Kuppelraum bilden wird . Die einzelnen
Ausstellungsräume können auf diese Weise durch wechselndeEinbauten den Bedürfnissen jeder neuen Ausstellung angepatztwerden. Mit Rücksicht auf künftige Kunstgewerbeausftellungen ,auf denen eingerichtete Wohnräume gezeigt werden sollen, ist das
Haus sowohl für Seitenlicht als für Oberlicht eingerichtet.

Weiteste WcrcHvicHLen rrnö Telegramme .
Mainz , 13 . Aug . Der Kaiser mit Gefolge ist mit dem

Sonderzug um 8 Uhr am Bahnwärterhaus 39 an der
Strecke Mainz —Alzey eingetroffen . Der Kaiser trug die
Uniform seines 116 . Infanterieregiments . Zum Emp¬
fang waren erschienen der Großherzog und die Großher¬
zogin von Hessen , ferner Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen , außerdem u . a . Generalinspekteur v.
Eichhorn, kommandierender General v . Schenck, der Gou¬
verneur von Mainz , Generalleutnant v . Kathen . Nach¬
dem der Kaiser die Anwesenden begrüßt hatte , stieg er
zu Pferde . Sogleich begann auf dem großen Sand ein
Exerzieren des Ulanenregiments Nr . 6.

Mainz , 13 . Aug . Der Kaiser und die Großherzoglichen
Herrschaften wurden bei ihrem Einzug in Mainz auf das
herzlichste begrüßt . Die Truppen bildeten auf dem Ein¬
zugswege Spalier . Am Schloß wurde der Kaiser , nach¬
dem die Feldzeichen abgebracht worden waren , vom Bür¬
germeister Dr . Göttelmann begrüßt . Um 12^ Uhr war
Frühstückstafel beim Großherzogspaare , an dem unter
anderen auch der kommandierende General des 8 . Armee¬
korps und der Gesandte Freiherr von der Lancken teil -
nahmen .

Zürich, 13 . Aug . Reichstagsabgeordneter August Bebel
ist heute vormittag hier gestorben.

Paris , 13. Aug . Der „Figaro " schreibt : Während
Rußland nur an Kawalla gelegen war , dachte Österreich
nur an Kotschana und Jstip . Rußland zielte nur auf
Griechenland, Österreich nur auf Serbien . Die beiden
Staatskanzleien sprachen also nicht dieselbe Sprache .
Ihre angebliche Übereinstimmung , wegen deren man so
viel Lärm geschlagen hat , beruhte nur auf einem Miß¬
verständnis . Die geringste Auseinandersetzung mußte
diesen Spalt sichtbar machen . Die russische Regierung
hat ihre Vertreter beauftragt , in den Hauptstädten , in
denen sie beglaubigt sind, mitzuteilen , daß Rußland sich
entschlossen habe, auf die Revision des Bukarester Ver¬
trages zu verzichten. Man darf also diesen Vertrag jetzt
als endgültig abgeschlossen betrachten. Österreich scheint
infolge des Widerspruchs Deutschlands nicht auf seinen
Bestrebungen zur Revision des Vertrages von Bukarest
zu verharren.

Paris , 13 . An-g . Der Freindenlegionär Trömrl (der
frühere Bürgermeister von Usedom) ist gestern zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes in das Militärspital in
Oran übergeführt worden.

Werschieöener».
Swinemünde , 13, Aug. Nachdem gestern mittag die Leichender Frau Leucht und des Regimentsadjutanten Leutnant von

Schmiedseck vom 2. Garde -Ulanenregiment durch Fischer ge¬borgen worden waren , wurde abends noch die Leiche von
Fräulein Hollatz aus Neustettin ans Land geschwemmt.

Mitteilungen aus Kaust und Wissenschaft.
Radiumbeschaffung für Berlin . Laut „Berliner Lokalau-

zeiger" sollen sowohl die Regierung , als auch die Stadt Berlin
kräftig Hand anlegen wollen , um die Reichshauptstadt miteiner genügenden Menge Radium als Heilmittel gegen den
Krebs auszurüsten . In der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung wird diese Frage voraussichtlich schon in der ersten
Sitzung nach den Ferien zur Besprechung gelangen .* Eine neue Maßnahme gegen die Schlafkrankheit . Der
britische Staatssekretär für die Kolonien hat einen besonderenAusschuß für die Beantwortung folgender Fragen ernannt :
1 . über die heutige Kenntnis betreffs des Einflusses wilder
Tiere und der Tsetsefliegen auf die Verbreitung der Ansteckungvon Mensch und Vieh mit Trypanosomen. 2 . Ob es notwendigund tunlich ist, einen Versuch mit der Wildausrottung inner¬
halb eines beschränkten Bezirks zu machen , um dadurch eine
weitere Kenntnis über diese Fragen zu gewinnen , und in die¬
sem Fall die Örtlichkeit, die wahrscheinlichen Kosten und andere
Einzelheiten eines solchen Versuchs zu bestimmen, auch einen
Plan für seine Ausführung auszuarbeiten . 3 . Ob eS ange¬zeigt ist, die Ausrottung wilder Tiere örtlich oder allgemeinzu versuchen , mit der Absicht, die Try

'
panosenkrankheiten bei

Mensch und Tier zum Verschwinden zu bringen . 4 . Ob irgend
welche anderen Maßnahmen ergriffen werden sollten, um dieMittel zur Bekämpfung dieser Krankheiten zu gewinnen .Dem Anschluß gehört eine Anzahl der besten SachverständigenEnglands in diesen Fragen an.

JarniciennachricHten.
Geburten . Ein Knabe : V . : Hermann Dickemann, Schneider .— V . : Fridolin Maier , Packer . — Ein Mädchen: V . : Wilh .Greiner , Weißgerber. — V . : Wilhelm Hugle, Chauffeur . —

V . : Emil Huber, Bautechniker. — V . : Emil Rath , Lagerist .— V . : Max Quicker , Kaufmann . '
Eheaufgebote. Heinrich Kioske von Herrnmotschelnitz, Kut¬

scher hier , mit Katharina Günther von hier . — Edwin Kep¬
pel von Pforzheim, Konditor hier, mit Berta Linkenheil Witwe
von Griesbach. — Wilh. Mertens von Riga , Ingenieur hier ,mit Olga Leger von hier. — Friede . Furrer von hier , Schlos¬
ser hier , mit Sofie Kaufmann von Ittersbach . — JosephVetter von Odenheim, Fabrikarbeiter hier, mit Karoline Nat¬
ter von Freudenstein . — Ignaz Held von Ruprechtsberg ,
Fabrikarbeiter hier, mit Luise Schieler von hier . — Engelbert
Maisch von Schöllbronn, Fabrikarbeiter in Schöllbronn , mit
Karoline Kühn Witwe von hier.

Eheschließungen. Rudolf Musch von Neundors, Schlosser
hier , mit Maria Hennhöfer von Völkersbach . — Wilh . Roservon Singen , Fabrikarbeiter hier, mit Maria Saier von
Nagold. — Alfred Frick von Sinzheim , Maler hier , mit Bar¬
bara Weis von Kirrweiler . — Adam Brunner von hier , Chauf¬
feur hier, mit Maria Palmer von Waiblingen . — PaulMartin von Offenburg , Zeichenlehrer in Überlingen , mit
Mathilde Ziegler von hier. — Oskar Beller von Konstanz,Maschinentechniker hier, mit Emlie Bayer von hier . —
Albert Hunn von Breiten , Blechner hier , mit Rosa Schuh von
hier . — Alb . Futtcrer von Philippsburg , Vizefeldwebel-
Zahlmeisteraspirant hier, mit Emma Nagel von Knielingen .— Herrn. Köppel von Schultern , Taglöhner hier , mit Elisabeth
Burgmeier von Sulz . — Franz Fleischmann von Helmsgrün ,Sergeant in Plauen , mit Elisabeth Bienstock von hier .Todesfälle. Albert Ruch, Buchbinder , ledig . — Katharina
Franz , Ehefrau . — Wilhelm Heinrich, V . : Aug. Hermann
Knorpp , Bahnarbeiter . — Berta , V . : Florian Martin , Land¬wirt . — Jda Ettlinger , Ehefrau . — Leopold Jost , Synagogen¬diener , Ehemann . — Anna, V . : Karl Wilhelm Krauß , Ma¬
schinenmeister. — Wilhelm Strieder , Stadtbaurat a . D .,Ehemann .
Wetterbericht des Zcntralburcaus für Meteorologie und Hyde,

vom 13. August 1913.
Unter der Einwirkung der bei Island befindlichen Depres¬

sion wurde das gestern bei den britischen Inseln gelegene
Maximum südwärts nach Nordwestfrankreich verdrängt ; von
dort hat sich ein breiter Rücken hohen Druckes weit nach Osten
hin über das Binnenland ausgebreitet und die gestern vor¬
handene Tiefdruckfurche nach Polen abgeschoben . Weitere Mi¬
nima bestehen über Italien , Westrußland und über Südskan¬dinavien ; letzteres hat sich seit gestern etwas vertieft und
macht sich noch bis in unser Gebiet herein geltend. Das Wet¬
ter ist deshalb allenthalben unbeständig, kühl und stellenweise
regnerisch. Da das Ortsbarometer weiter steigt, darf ange¬nommen werden, daß sich der hohe Druck etwas mehr geltendmachen wird ; es ist deshalb veränderliches, zeitweise heiteres
vorwiegend trockenes und wärmeres Wetter zu erwarten .

- Wetternachrichten aus dem Süden
vom 13. August , früh :

Lugano halbbedeckt 15 Grad , Triest wolkig 19 Grad , Flo¬
renz bedeckt 20 Grad , Rom wolkig 20 Grad , Cagliari halb¬bedeckt 22 Grad , Brindisi heiter 22 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe

August Barom. Therm .
in 0 .

Mol .
Frucht .

Fruchtig¬
keit in Wind Himmel>« min Pro ».

12 . Nachts 9-° U . 752.4 17.3 117 80 Still wolkig
13 - Mrgs . 7 °° U . 754 .4 12.9 91 63 NNW bedeckt
13 . Mittgs . 2 °° U. 754 .0 17.9 8.1 53 NNO

Höchste Temperatur am 12. August: 20-7 ; niedrigste in dru
darauffolgenden Nacht : 12 .2.

Niederschlagsmenge, gemessen am 13. August , 7"° früh :01 mm .
Mafflorftnnd de» Rheins am 13. August , früh : Schuster¬

insel 2 .43 m gefallen 7 cm ; Kehl 3-15 m, gefallen 5 cm ;Maxau 4.85 w , gefallen 3 cm ; Mannheim 4 .15 m,gefallen 3 cm.

G.

Chefredakteur C . Amend in Urlaub .
Verantwortlich für die Redaktion : i . V. E. R ü f.

Druck und Verlag :
Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe -

>l! Höben luftburonl
ßmpott twi Limb kisteiimiGii »all 8öri «na»i»tir»i»t. s.ß.



bei Pforzheim ( Naturtheater )

Schauspiel i« 8 Bilder «
nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage , für die Natu
bühne Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Etchrod
Etwa600 Mitwirkende. Prächtige Szenerie . Historist
getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis Oktober 191
Alle Sonn - und Feiertage . — Anfang 2V, Uhr. En !
6 '/, Uhr- Zuschauerraum mit ca - 3000 Plätzen vollständ

gedeckt. 1 ^
Preise der Plätze : Mk. S.- . Mk. 2 .- . Mt . 1 .50 ,Mk I . . 80 Pfg . Stehplatz SO Psg .

Sonderzüge :
Sonntags (Blbtalbahn) 11.11 «. 12.11 ab Karlsrnhe.

Zurück ab Dietlingen abends 7 .99 «. 7.59 Uhr.
Eintrittskarten-Borverkanf .

Bis jeweils Samtag abend 6 Uhr : bei Adolf Schröde
Karlsruhe , Schillerstr - 31 (Tel . 3421 ), ebenso bei Geschw

Moos . Kaiserstr. 96 (Tel . 994 ).
Alle weiteren Auskünfte durch den Geschäftsführer fü
Karlsruhe Adolf Schröder, Schillerstr. 31, Fernspr . 342
Textbücher 30 Pfg -, Programme 10 Pfg . und Ansichts
karten in den Vorverkaufsstellen erhältlich. — Auf Wuns
stehen Fuhrwerke nach Schluß des Spiels nach alle
Richtungen zur Verfügung . Anmeldungen an da

Theaterbureau und Kasse.
Dietliu - e« : Theaterbureau , Fernsprecher 1182 .

Lerle am Züricksee. Lelepbon Lacken 49.
20 klinntea von Laknstation Lacken . Lracktvollsr Lerndllck ank
ILIpen u . 8ee . Lentsbler ^ nsklugspnnkt kür Vereine u . 8cku>en .
Lnkixer r>. anxenskmer Lukentkalt kür Lrkoluogsbeckürktige. Lrima
Lücke n. Leller. Hiesige u . krenxie Liere . Lensivn von Lr . 4 50 an.

- in «
LsslkoF LUN
LltrenonuniertesLnus . Lngenebm .8omnier-
nukevlliLlt . IValüreicke Degenck . Le - rlicks

^ ussickt nuk ÜLS Oedirge. 6k0I -g L .82

posl

Susten -kauK « l Suston - Kout « l
>200 n» ilboi ' Oorn Klvon

Oeeixnetcs Laus kür Touristen , Husgescicknete Lücke . — Leins
IVeine . — Onte Letten . — klLllixe Lreise . — Lrennälicks 8e -
üiennng . — Hökl. empkieklt sick ^ sniilis t >ul »« n » L .267

Lug « l»d « l»g (»in Zugersee) SvknrsiL

IMM S«WN - >I . IMlülIM »

VensioLsprsis von k'ranlcs 6 .— an. 8 .118

DLarlc an« veusion von 6 D4ark: an. L .923

lisil kWlnim ii il k »«lilüÄsmi ASirM .uuu » UlllUUllj » . II . II . 6ut bürgerlick . Haus Zimmer von 2

a . Vlallensee . 682 m ü. dl . Hotel nnck
psnsion ß>>l»svl >« n - OrU bürgerl . u . best
empk. Lsss.- n. Lain .-Lotel. LI.Lickt , la .Lücke n.
Leller, prscktv . Lerrass, , 80 Lett ., Lackes .,LiIlar<I .
Lension V. 5 Lr. an. PI. 8> !and -klenri. L .go

IVeltbernkmter Kurort .
Lkermalbsd gegen Oiclit. kdeumatismus usv

llngei
- '

s ffotsl Ismins .
Linriges mit llen Lkerinaibäckern im Dort ver' ' -- - -- - - . x,82((Lvkinnsin ) bunllenes Hotel. LmxemäLe Lücke.

üsts ««br»»> uock lrlinistisvksn Uunont
Il >> „perle iler Insel Kögen" . Lerrl . Lage . Laub - u
IlII blallelvalll. LeebLller. Vsarme- u. mellirin . Leebaäer
11II Sanatorium . Lrst u. Lpotkeice . DainpksranlegekrückSand Lanalis. u. Wasssrllg . Lrosp. ll. prikltr. Kern , Lari

Lriellrickst . 22 u . ll . ll . Sallellirekt . ssrequenr 19 » : I49KI kesuoker

- , It

Lnsubünilon , IKSä in U. 6 » Nvoi »,
Lomkortabel eingericktetes Laus. Vorsüglicke Verpklegnng. Icke-
slsr, rukiger , alpiner Luftkurort, Lelepkon Lr . 24,3 - Lrospekt.
Lension von Lranks 6-- - an . Lost. L .225

vcsn . « uo « L>.

WM

(8ck«»eir) 8tat . llbnat- Kappel . Llock. Lomk .Vorsügl . Lens , von Lrs . 4-50
an . Lracktv . ges. Lage . 8onnenbad. Lutogarage . kitte prosp. verlangen .

c > o ttüts ! - pkN8i
'
on Kö88ii o 9

LN äer viaie Vurern -Verll. 8tani)kreis vage. 8cli6ner
I^LniilienLukentdalt. Pension von I^rs. 4.50 kro8pekt

ciLn Lesitrer 1. Xüng. (^ Liiere erteilt
(9vl >HI»VIL) Zerne Oberlelrrer Koos , Ksrlsrnlie , Kri^ str . 176H-

IW m.i . ll. kmibiliilMteiiIpiei -Hoitrein -iilill.
Hots ! Xtons u . Xurkau8
6 r . 6 art . VValllnäke . Lurtcapelle . Lekorm .
u . katk . 6 ottesll . Lens . Lr . 5 50 —8 - Lrorp .

8ie bedlafkil roLis ,
8ie rinck nickt mekr aufgeregt null Herr null dlervenverllsn
nickt gesckälligt, venu 8ie statt Loknenkaikee nur guietr -
Laües -Lrsatr vervsnllsn . Lein IVokIgesekmackdekrielligt
auek llen Leinsekmecker. Lr ist icolleinkrei, lleskrlb rm-
sckälllicd. Lr ist billig, llenn 29 Lassen kosten nur 10 Lfg
ln Loteis null Lensionen im taglieken Oebrruck . Lkunll-
Laket ru 79 Lfg. in Drogerien u. LolooiLlvLrenkanlllungsn.

Mter Köimkll Mkir ,
llieLinllsr geäeikevpräcktig bei6ekr »uck vonOuietawalr .
-Ingenekmru nekmen . Oarantiert unsckälllicl. . Ausfallen
ller Zäkne viill vermiellen. Lei Klagereo gefällige
Lormen rasck errielt . Der Appetit rvirll gesteigert . Körper,
licke unä geistige Leistungsfäkigkeit gekoben. Lck« äck>
licke blüken vieller auf. Der Lrkolg ist übcrrasckeull.
Dosen 2u dtk. 1 .— unll 1 .89 in r^potkeken unll Dro«;°riell .

Olui« k» - pi >Lps »»s1 « sinli in Hsi ^Isn » ks « nksltlivlii
In üsn äpotkeksn : I. keck« -, Lertkolll .-kpotkeke ; kr . priir Linöner, Internationale Lpotkeke; I. Kilian, Lriellrick -iVpotkeke.
ln llen vrogerien : Vililk. kaum; Lull « , kükler ; llrnst Kendls ; kngel-vrogeris, Lpotk . Lans Leicksrll; Otto piscker,

Lillelitas - Drogcrie ; keorg lavob ; Kuli . PI . Lang ; Karl Lösel, ; 1. Löset, : pritr keis : Karl kotk, Lok-
Drĉ . i L kekn kaekkolger; Ni . plalr ; plilk . Lsekerning; blax 8trauS , dlüklbmg; 6edr . Vetter.

In öeo Kolonialwarenkanlllungen : pranr pllNerer; VI . kartkingsr; bl . tisusser ; ünöreas lioterer ; Lottlr. Loserer;
vaniel kerrog ; kuil. Langer; Lrau lü . Ka>sr ; Otto bla/er , ScKütrenstraLe : llmil kagel ; Lug . ksu -
mann ; Lrau 8eeger , Durlack : ü . van Venroo/; tieinriek kotkwöiler; Luö« ig Zimmer; Lottlieb
8vköpf, Lousumkaus ; Labriel 8täkls . L .603

lleiillilie lilllwill « i « t - iiiül tedei :
-

verMeiMN
-

kilMitilWimk
Lrrioktst im sakre IS7S

Abteilung l ,

IVIililäi'lllenst-
unä

SraulausLleuei'-
Vensielisiung

Kesamt -

Versiokerungs -

bestanll :

327

IllMlionen Klrrll .

Abteilung II :

tedens -
unä

8tuc!isngslä -
Ve^ ieksrung

Lesümt -

Alrtiva :

144

Millionen Uartz .

^ntragssumme 1912 : 36 Millionen Ü0ar1<.
vslSLStStS ^ TLSLSl »LrUI » § « IL :

bis Lnlls LSSO L.1 Millionen K/Iarll
» 1900 28

1S0S 69 »»

1912 ISS

vis Dsulseks KViritarlttonsl' unü Hodens - Vsrsioksninsr - Anstatt s . 6 . In ttannow üdsrmmmt untersskr vortsiiliLlteQ IZeciinLirnLen
vi -sulsusslsueiL - , vss4

Lluiliengvlil - unll I- vdens - Vei ' sivkvi ' ungvn ,
llis letrteren aueli mit LinsedlnÜ vmi fLmüisnrsnts , Viitwsn- unri V/alsenpsnsion unä mit ^rLmisn -
dskrsiu ?ig nnä 2aii1nnL einer Invaüäsnrsnts im ^ aUs cisr LrwerdslmkLtiiLlLsit. 1t>!s UsdsrsedüS8Sfallsn äsn Vsrsioksrtsn ru .

Ksnsnsl - Agsnlun lAsnnkvim s
Inkubsr Herr ösnerulLFknt rranr Zvliliokei '

, I. . II , 25 .

I
? sllagog >um l Îsuenkkim - tteiäölbsi '

g .
O^mn.-Lealki. 8sx1aprima <8 Ll ) ; Lioj. preivv itzockerubev .
Linrickt . Lörllerg . Körper! 8ckvvacker ^ .ustaltsarst . Sport . 8piel .
Vanlleruug.XVerkstätte.Dartenarbeit . Voraügi.smpfodl pamitlSU -
lieim. Liurelbekauälllug . ^ .ulgab . unt. illlieituug iuü -rbeitstunll .

; ; ; ; »; ; >»;»»; ;» > ;

kMineltheckl

Dir . : Fr . ErunnM .

DvMlstag den 14. August und
Freitag den 15. AM

abends 8V« Uhr:

System Dost, sehr gut erhal¬
ten , billig abzugebe « bei
Mer L Erimm . Küilsruhe .

Zirkel 26 a L .891 .

Schlafzimmer ,
Wohnzimmer ,
Speisezimmer ,
Herrenzimmer ,
Küchen - und
Einzel -Möbel

in großer Auswahl kaufen Sie
. am vorteilhaftesten in dem alt¬
bekannt , reellen Möbelhaus von

I - Uil , LviRsi »

Waldstraße ? . Telephon 2968

Leittvns

Zeitters Lckulvanlltakelu ver -
lleo m 8 versckielleueu Lus -
kükrungen unll 52 Lsgeruum -

meru augekertigt.
^ .nerkaunt beste , eiulackste
uull prsisvürlligste Latein .
für alle 8vkulen unä Leliran -

stalten passend.
Lrospekte unll Zeugnisse llurck

SM . reM . IMl ! MW .
Vertreter an allen §röLeren

Orten gesucht .

KüMliARLGspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

N .797 . Mannheim , über
das Vermögen des Kaufmanns
Josef Jost in Mannheim , 8
6, Nr . 14 IV , früherer In¬
haber der Firma Emil Baum
Wachs, und der Firma Wei-
kchert L Jost in Mannheim ,
wird heute vormittags 11U.
Uhr das Konkursverfahren
eröffnet .

Zum Konkursverwalter wird
ernannt : Rechtsanwalt Diesch
in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis
zum 30. August 1913 bei dem
Gerichte anzumelden.

Zugleich wird Beschlußfas¬
sung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintre -
tendenfalles über die in 8 132
der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände, sowie zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 11. Sept . 1913,

vormittags ^H11 Uhr,bor dem Großh . Amtsgerichte
Abt. Z . 10, 2 . Stock, Zim¬
mer Nr . 113 , Saal L , Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 6. September 1913 An¬
zeige zu machen .

Mannheim , 12 . Aug. 1913 .
Gr . Amtsgericht Abt. 2 19.

N.798 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Emanuel Hirschler, Inha¬
bers der Firma Heinrich
Hirschler Söhne in Mann¬
heim, soll mit Genehmigung
des Gerichts die Schlußver¬
teilung erfolgen. Hierzu sind
verfügbar 14216 .03 M ., wo¬
von jedoch noch Gerichts-
Fosten und die noch festzu¬
setzenden Gebühren deZ
Gläubigerausschuffes in Ab¬
zug kominen.

Die zu berücksichtigenden
Forderungen betragen 311129
M . 99 Pf ., darunter 341 .90
M . bevorrechtigte.

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts Mann¬
heim Z 2, auf .

Mannheim , 12 . Aug . 1913 .
Der Konkursverwalter :

Dr . Hecht , Rechtsanwalt .

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
R .796 .2 .1 Schopfheim. Die

Maria Katharina Franken¬
bach Witwe in Fahrnau hat
beantragt , den verschollenen
Johann Jakob Würger , Kauf¬
mann , geboren am 20 . Au¬
gust 1829 in Holl, Gemeinde
Elbenschwand, zuletzt wohn¬
haft in Schopfheim, für tot
zu erklären .

Der bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens ' in dem auf :
Mittwoch den 4. März 1914,

nachmittags 4 )4 Uhr,
bor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufge¬
botstermin zu melden, widri¬
genfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, die Auskunft über
Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen ver¬
mögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge¬
botstermin dem Gericht An¬
zeige zu machen

Schopfheim, 26 Juli 1913 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

Verschiedene
ManniMchMM

Beim Bezirksamt Mosbach
ist die Stelle eines

kanzWWll
mit der geregelten Vergü¬
tung auf 1. Oktober 1913 zu
besetzen . N.971

Geeignete Bewerber (Ak¬
tuare oder Inzipienten ) wol¬
len sich alsbald melden.

Mosbach, 11 . August 1913.
Großh . Bezirksamt .

Bei der evang. Pflege
Schönau in Heidelberg ist
die F .296 .2 .1

Z. WWlWI «
mit einer Anfangsvergütung
von 1200 M . und 90 M . Ne-
sieneinkommen quf 1. Ok¬
tober d. I . neu zu besehen .

Bewerber , welche in den
Dienst eines Schreibgehilfen
eingearbeitet und auch im
Arbeiten mit der Schreib¬
maschine geübt sind , wollen
sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse und eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufs bis
längstens 25. b. M . melden.

Bei der Stadtgemeinde
Zell i. W. ist die Stelle eines

WiMchtMistM
in Erledigung gekommen. Ge¬
halt 1200 bis 1600 M . je
nach Qualifikation . Bewer¬
ber — Pensionäre — ans
dem staatlichen. Polizei - oder
Gendarmeriedienst wollen
sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen und Angabe ihrer Ge¬
haltsansprüche bis 1. Sep¬
tember d. I . msslden.

Zell i . W., 11 . Aug. 1913 .
Das Bürgermeisteramt .

C . Walz .
F .2S7.3 .2.1 Böhler.

Südd .-irrrg . Uerlrehr .
Auf dem Titelblatt des

Teiles II , Heft ist im Auf¬
druck : „ Kilometerzeiger zu
den Tarifen Teil I , Hefte 1
bis 8" die Bezeichnung „Teil
I " in „ Teil II " zu berich¬
tigen . N.799

Karlsruhe , 12 Aug. 1913 .
Großh . Generaldirektio » der

Staatseifenbahnen .
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